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ö N An die geehrten Zeitungsleſer. 

Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
Hung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Iten Oktober 184) in unſerer Expedition, Krautmarkt 
v. 1058, die Fortſetzung der Pränumeration anzuzeigen, Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 
"Huarfal vom Iten Oktober bis zum letzten Dezember d. J. beträgt ineluſive Stempel 223 Sgr. Aus⸗ 

wärtige reſp. Pränumeranten belieden ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem Iten Oktober wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 

wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſäwmmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Vormittags von 10 bis 12 Ahr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. a 7 

BER Die Zeitungs ⸗ Expedition. a 


Berlin, vom 24. September. Berlin, vom 26. September. 
Sc. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem evangeliſchen Pfarrer, Kirchen⸗ und munen dem Füſilier Kasprezak vom 19ten In⸗ 

Schul⸗Inſpektor Hepp zu Pfeffelbach, im Kreiſe fanterie⸗Regiment die Rettungs⸗Medaille mit dem 
St. Wendel; dem katholiſchen Stadtpfarrer und Bande zu verleihen. : 
Erzprieſter Hauck zu Ottmachau, im Kreiſe Neifle; Aus dem Hankoberſchen, vom 17. September. 
den katgoliſchen Pfarrern Vaalmann zu Recke, Auf dem Landtage von 1832 trug in der zwei⸗ 
am Kreiſe Tecklenburg, und Lüskens zu Winne⸗ ten Kammer der Deputirte der Hepa'ſchen Flecken, 
Jendonk, im Kreiſe Geldern; jo wie dem Mühlen⸗ Dr. Chriſtiani, u an, daß fernerhin in der 

deſitzer Pudor zu Wehlitz bei Schleuditz, den Forſt⸗Carriere der Adel nicht mehr bevorzugt 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſez., desgleichen werde, namentlich die Bürgerlichen nicht wie bis⸗ 
dem Kuͤſter und 1 Gunzel zu Treptow her von den Forſt⸗ und Oberforſtämtern ausge⸗ 
d. T. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 1 werden möchten, die Adeligen ſo gut wie 
er den Geheimen Referendar des Staats⸗ die ürgerlichen von unten auf, wie im Militair 
Raths, Geheimen Regierungs⸗Rath von Wig⸗ es ſchon letzt fi dienen ſollten. Für den ſo ge⸗ 
feben, zum Rathe dritter Klaſſe, und den Gehei⸗ rechten als billigen Antrag erhoben dich die 
men Referendar des Stagts⸗Raths, Landgerichts⸗ meiſten Mitglieder, und dies bewog den Deputir⸗ 
Rath Biſchoff, zum Geheimen Juſtizrathe mit ten für das Conſiſtorium, Geh. Cabinetsrath 
dem Rauge eines Rathes öritter Klaſſe zu ernennen. Roſe, in der Sitzung am andern Tage hinläng⸗ 
S BR liche Verſprechungen zu geben. Die Sache aber 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt blieb wie fie war, und fg oft ging von dem Ver⸗ 

aas der Rheinprovinz hier wieder eingetroffen. ſprechen nichts in Erfüllung. Seit einigen Jah⸗ 
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ren werden aber die Adeligen im Forſtfache bevor⸗ 
zugt, wie es niemals war, die Bürgerlichen da⸗ 
gegen zurückgeſetzt, wie es früher nicht geſchah. 
So kann gegenwärtig ein Forſtmann 16, 18, 
20 Jahre als Jäger und Aufſeher dienen, ehe er 
Revierförſter wird. Dagegen iſt vor einiger Zeit 
der Freiherr v. N. N., nachdem er einige Jahre 
als Junker figurirt, einem tüchtigen Oberförſter, 
der 40 Jahre lang ſchon gedient je als Forſt⸗ 
meiſter in einem Alter von 27 Jahren vorgeſetzt. 
„Die Erbitterung, die Unzufriedenheit, welche frü⸗ 
her deutlich genug ſich ausſprach, iſt SEEN und. 
hat ſich auch in der Jagdzeitung ſchon Luft ge⸗ 
macht. Zur Entſchuldigung ſagt man: Der Kö⸗ 
nig will es! So machk es der Adel immer, Es 
iſt aber nicht wahr! Der König hat durch die 
That erwieſen, daß Tüchtigkeit, nicht die Geburt 
bei der Beſetzung von Stagatsämtern entſcheiden 
ſoll, Statt Hoffnung zu Abſchaffung' des adeligen 
Mißbrauchs, 
ämter ein uſurpirtes Privilegium des Adels 
worden ſind, erweiſt die That, daß der Adel auch 
ſchon in den Stellen ver Oberförſter eindringt, um 
ſie mit ſeinen Standesgenoſſen allein zu beſetzen, 
und dies wird ihm um ſo leichter, weil der Gene⸗ 
raldirektor, welcher die Vorſchläge macht, ein’ 
Adeliger iſt. a 8 
Er Stuttgart, vom 17, September. 

Heute wurde in Serach, dem reizend gelegenen 
Landgute des Grafen Alexander von Württemberg 
in der Nähe von Eßlingen, der Baron v. Tau⸗ 
benheim, erſter Stallmeiſter des Königs und In⸗ 
tendant des Hoftheaters mit der Gräfin Marie 
von Württemberg, Schweſter der Grafen Alexander 
und Wilhelm und Couſine des Königs, getraut. 
— Einem umlaufenden Gerüchte zufolge hätte nun 
doch der Miniſter v. Schlayer ſeine Entlaſſung 

= einapaeben Es fragt ſich aber, ob der König die⸗ 
ſelbe annehmen wird. BF, 
Frankfurt a. M., vom September. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
traf geſtern Abend, wie wir hören, vom Jagd⸗ 
1 5 Platte, wo Höchſtderſelbe bei des Herzogs 
von Naſſau Durchlaucht dinirte, hier ein und ſetzte 
ſogleich die Reiſe weiter fort. 

Se, Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Johann von 
Oeſterreich traf 1 Abend von Mainz hier 
ein und nahm, begleitet von dem Herrn 7 
von Münch⸗Bellinghauſen, alle Sehenswürdigkei⸗ 
ten unſerer Stadt in Augenſchein, wird aber ſchon 
heute Abend abreiſen, wie man hört, nach Raſtatt. 
In Mainz beſuchte Se. Kaiſerl. Hoheit geſtern 

Vormittag die Induſtrie⸗Ausſtellung und nahm zu⸗ 
vor die Aufwartung der aus Oeſterreich zur Ver⸗ 
ſammlung der Naturforscher gekommenen Gelehr⸗ 
ten an, Die Verſammlung iſt diesmal ſo zahl⸗ 
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reich, wie fie es noch nie geweſen. Aus allen Eu⸗ 


era. 


wongch die Forſt⸗ und. Oberforſt⸗ 
ger 


brunſt hätte, da das Feuer durch Entzündung ei 


die 48 Stunden lang auf Rundhölzern auf der \ 
See umhergetrieben waren, wurden von anderen 


das, zu 74 Kanonen gebohrt, mit 40 Kanonen 


5 


ropäiſchen Ländern und aus Amerika, ja von 
Java ſind Theilnehmer gekommen. 
Bremen, vom 21. September. 5 
(Brem. 3.) Auch wir haben in der letzten 
Zeit ungewöhnlich viele Feuersbrünſte zu bellg⸗ 
gen gehabt, ohne daß weder für die Entſtehun 
noch für die Verbreitung eine allgemeinere Urſathe 


ſich angeben ließe. Zum Glück iſt das Feuer je.. 


desmal auf das Gebäude, in welchem es ausge 
brochen war, beſchränkt geblieben. So braune 
im Auguſt ein Haus auf der Wachtſtraße, einige 
Wochen ſpäter die große Poppeſche Dampfmühſe 
im Werder, und vorgeſtern Abend wieder ein Hans 
auf der Wachtſtraße ab. Auch dieſe letzte Feuer, 


nes Spritfaſſes entſtanden, gleich mit furchtbarer 
Schnelligkeit von der Hausflur auch das ganze 
Haus ergriff, um fo gefährlicher werden könne 
als nicht allein in dem Hauſe ſelbſt, ſondern auc 
in dem unmittelbar daran gränzenden Haufe ei 
großes Lager von Wein und Spirituoſen ſich Ip 
and und an das letztere wieder große Getreide 
Packhäuſer gränzen. Gleichwohl hat auch dieſet 
Brand bei der ſoliden Bauart unferer Häuſer un 
da die Tageszeit, die Nähe der Weſer und die 
Windſtille die Löſchung begünſtigten, auf das eie 
Haus beſchränkt und in wenigen Stunden gelöſcht 

werden können. 8 = 

Hamburg, vom 22. September. 

(B. H) Die Norwegiſche Poſt vom loten d. 
bringt aus Cyriſtianig die traurige Nachricht, baf I 
ein Ruſſiſches Linienſchiff von 74 Kanonen (von 
denen 4% an Bord befindlich) mit 930 Mann Be 
ſatzung an der Norwegiſchen Küſte geſtrandet t 
300 Mann, worunter 16 Offiziere, ſind ertrunken. 
Ein Norwegiſches Dampfſchiff, das den Unglück 
lichen zu Hülfe kam, hat einen Theil der⸗ 
ſelben an Bord genommen. Einzelne Matroſen, 


Schiffen aufgenommen. 8 
Gothenburg, vom 17. September. 
Cr Sts.⸗Z.) Der Befehlshaber des Dampf 
ſchiffes „Expreß“, welches Chriſtianſand am Mitt 
woch Morgen verlaſſen (und der zu der Reife. 
von Hull wegen ſchweren Sturmes und widrigen 
Windes 113 Stunden gebraucht), hat in Betreff 
des geſtrandeten Aufſicchen Kriegsſchiffes (ſ. Ham 
Sarg) ſchriftlich, wie folgt, berichtet: ee 0 
hardk, Sohn des Konſuls in Chriſtianſand, ging 
von dort an Bord des Dampfſchiffes „Nordkap 
um wo möglich die unglückliche Beſatzung eins 
geſtrandeten Ruſſiſchen Kriegsſchiffes zu retten, 


aber nur beſetzt war, 930 Mann, mit Jubegriff 
der- Offiziere, führte; es iſt in Archangel gebaut 
und war auf der Reiſe nach St. 225 10 be- 
griffen. Das Schiff, welches mehrere Nothſchiſe 
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that, war am Sonntage vor Grimſtad geſehen 
worden, es wehte aber fo ſtark, daß kein Lootſen⸗ 
bopt auslaufen konnte, und fo ſtieß es zuletzt auf 


den Felſen bei der Bake von Brälkeſtbe, der große 


N aft ging über Bord und 330 Mann fanden ih⸗ 
| 10 ei in den Wellen, viele bei Aan Ve e, 
uin den Böten zu landen. Nur 16 von 30 Dfft- 
1 jeren wurden gerettet, welche den Reſt der Be⸗ 
i atzung ihrem Schickſal überließen. Darauf trieb 
das Schiff gegen die ſelſen beim Feuer von Oxbe, 
woc es fortfuhr, Nothſchüſſe zu thun, die man deut» 
lich in Chriſtianſanv hörte, aber nicht bei der 
Wache am Feuer, fo ſchwer war der Sturm und 
To dert brachen ſich die Wellen an den Felſen. 
N Pier Anker wurden hier geworfen, allein das 
Schiff trieb deſſenungeachtet 91575 der Küſte mit 
Norvoſt⸗Winde fort. Der Rest der Beſatzung 
ward 10 Meilen nördlich von Lindesnäs gerettet, 
und Mittwoch Morgens von dem Dampſſchiffe 
„Nordkap“ in Chriſtianſand gelandet, welches das 
Schiff eine kurze Zeit im Schlepptau gehabt hatte, 
aber fahren laſſen mußte, weil die ausgeholten 
Tauen auf dem Schiffe nicht gekappt werden konn⸗ 
ten, da der untere Raum des Schiffes mit Waſ⸗ 
ſer angefüllt war.“ 
Haag, vom 18. September. 
Am löten iſt der Verbreiter falſcher Holländi⸗ 
cher Coupons, als er eben in Leyen ankam, um 
wahrſcheinlich auch dort fein e Gewerbe 
zu treiben, verhaftet worden. Der Glücksritter 
nennt ſich Antonio Boviano. 
1 Paris, vom 18. September. 
General Bugeaud iſt, nach heute eingetroffesen 
Nachrichten aus Algier vom Alten, von Algier 
nach Oran abgegangen, um dort die Operationen 
einzuleiten, zugleich aber auch anzuordnen, in wel⸗ 
cher Weiſe, während er kombinirt mit dem Gens⸗ 
ral Negrier im Oſten, dem Vaterlande der Kaby⸗ 
len, agirt, vorſichtshalber im Weſten Streifzüge 
gemacht werden ſollen. Sogleich nach feiner An⸗ 
N funf zu Oran wird der General Gouverneur 
die Expedition gegen die Beni Menaſſer, welche 
man ſchon unterworfen geglaubt hatke, die nun 
aber aufs neue für die Sache Abd⸗el⸗Kaders die 
Waffen ergriffen haben, 115 laſſen. Er hat 


die Abſicht, eine exemplariſche Züchtigung an ih⸗ 
nen vorzunehmen. Der Angrifisplan iſt folgen⸗ 
der; eine Divifion wird das Land derſelben von 
Moſtagauem her abſchließen; im Süden operirt 
der General Changarnier mit ſeinem Armee⸗Corps, 
das ſich am Chelif ſammelt und wohin derſelbe 


Tenez leitet der Geneyal de Bar die Bewegun⸗ 
gen. Man hofft ein⸗ für allemal, mit dem Stamm 
der Beni Menaſſer fertig zu werden, wird aber 
immerhin heiße Arbeit haben, da dieſer Stamm 
einer der mächtigſten und zahlreichſten iſt, aber 
N auch einer der feindſeligſten gegen Frankreich. 


— 


thun gehabt hätten. 


bereits abgegangen war; und längs der Küſte bis, 


General Bugegud ſoll die Abſicht haben, nach er⸗ 
rungenem Erfolge ihre ganze Bevölkerung auf 
verſchiedene Punkte der Regentſchaft zu zerſtreuen. 
Am Löten Abends hatte die Miliz zu Algier wie⸗ 
der alle Wachen bezogen, da die Tru pen gegen 
den Feind ausmarſchirt find. Alles ſcheint anzu⸗ 
deuten, daß der bevorſtehende Feldzug einer der 


ſchwierigſten und blutigſten werden wird. Neuer⸗ 


dings iſt namentlich für Straßenbau in Algier 
viel geſchehen. Reiſende, die 15 Afrika: halle 
kehren, verſichern, daß die Fortſchritte, welche man 
in dieſer Hinſicht dort gemacht hat, wahrhaft Be⸗ 
wunderung erregen, und daß der Tag nicht fern 
ſcheine, wo Afrika nach allen Richtungen von herr⸗ 
u bequemen Kunſtſtraßen durchſchuitten fein 
werde. : 

Ju giederſchlagenden Betrachtungen giebt der 
Artikel des Englisch Amert an schen Vetrngie 
Stoff, welcher von der gegenſeitigen Auslieferung 
von Verbrechern handelt. Die hieſigen Organe 
des Sklaven⸗Jutereſſes verſprechen ſich bereits 
frohlockend, daß dieſer Artikel mit rückwizkender 
Kraft auf die Neger von der „Creole“ anzewen⸗ 
det werden werde, ſobald die Amerikaniſche Re⸗ 
gierung, kraft deſſelben, eine regelmäßige Forde⸗ 
zung an England ſtelle. Dies beweiſt wenigſtens, 
wie weit die Anſprüche gehen, welche ſich auf den 
fraglichen Artikel ſtützen. Bald werden wir hö⸗ 
ren, daß man kraft deſſelben überhaupt jeden ent⸗ 
laufenen Sklaven reklamiren wird, weil er ja we⸗ 
nigſtens ſich ſelbſt ſeinem Herrn geſtohlen und 
alſo der Kategorie der Diebe angehöre, deren 
Auslieferung gegeufeitig zugeſichert wird. 

Die levaltiſche Poſt iſt am 5. d. in Malta und 
von da in Marſeille eingetroffen. Sie überbringt 
umſtändliche Nachrichten über die Niederlage der 


Ruſſen in Cireaſſien. Der Bericht lautet eben 


nicht ſehr ehrenvoll für die Tſcherkeſſen 

die Ruſſen während eines ie 
fallen 11 95 ſollen, obgleich man dies zu beſchö⸗ 
nigen ſucht, indem man behanptet, daß die meiſten 
Bergſtämme mit dem Waffenſtillſtande nichts zu 
8 g Die meiſten Ruſſen wurden 
im Schlafe niedergemacht; der Reſt ſuchte ſein 


Heil in der Flucht, um die Feſtung Marka, nörd⸗ 


lich von Abaſchir, zu erreichen. Die Verfolger 
drangen mit ihnen ein und verloren gegen hun⸗ 
dert Mann bei der Sprengung einer Mine. Sehr 
viele Ruſſiſche Gefangene wurden ins Innere ge⸗ 
chickt, ſehr bedeutende Beute gemacht und das 
sort hierauf in Brand geſteckt. Die ga e 
ſollen ſich auch eines Ruſſiſchen Kutters zu Nar- 


dau bemächtigt haben. Man giebt die Anzahl der 


etödteten, verwundeten und gefangenen 
auf 20,000 an. Sie ſollen EN 11 en 

und bei Sodſcha geſchlagen worden fein, 

= Paris, vom 20. September. 
Die Frage wegen der Erblichkeit der Pairie, 
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welche durch die Charte von 1830 für ewige Zei⸗ 
ten erledigt zu ſein ſchien, iſt ſeit Beendigung der 


letzten Seſſion wieder öfter augerent worden, in⸗ 
} 8 


dem man hin und wieder die Vermuthung ausge⸗ 
ſprochen hat, daß Herr Thiers, der bekanntlich 
von jeher ein eifriger Anhänger der Erblichkeit 
war, ſeinen Wiedereintritt in das Miniſterium 
durch einen Verſuch, der hohen Kammer das wich⸗ 
tige Attribut der Erblichkeit wieder zu erobern, 
begünſtigen wolle. , 

Die Wiederannäherung zwiſchen den Cabinetten 


von Paris und Madrid ſoll noch immer durch 


die Frage gehemmt ſein, wem der Franzöſiſche 
Botschafter ſeine Creditive zu überreichen habe, 
der Königin Iſabella oder dem Regenten 
Die Verwaltung der Eiſenbahn nach Verſailles 
auf dem linken Seine⸗Ufer wird in wenfgen Ta⸗ 
en vor Gericht Rede ſtehen müſſen wegen des 
chrecklichen Unglückes auf dieſer Bahn am Z. Mai. 
Konnte fie daſſelbe durch größere Aufmerkſamkeit 
und Wachſamkeit verhüten oder nicht, iſt hier nicht 
die Frage, die beſprochen werden ſoll, ſondern 
eine andere, wer nämlich gehalten ſein wird, die 
öglicherweiſe erfolgende Verurtheilung zu einer 
Geldſtrafe und zu Schadloshaltung der Betheilig⸗ 
ten zu tragen, ob die ganze Aktien⸗Geſellſchaft 
oder das Verwaltungs⸗Perſonal, auf welches na⸗ 
türlicherweiſe doch allein die Schuld fallen kann, 


wenn eine ſolche ſich auffinden läßt. Dieſe Srage 


wurde auch in einer Anfangs voriger Woche a 
gehaltenen Verſammlung der Aktionaire zur Sprache 

ebracht, die im großen Saale der Mairie des 

ten Arrondiſſemenks abgehalten wurde, und wel⸗ 
cher 150 Inhaber von Aktien mit einer Geſammt⸗ 
zahl von 1970 dieſer beiwohnten. 

Die Franzöſiſchen Joukfale enthalten folgende 
Nachricht: „Der Preußiſche General v. Decker 


ſchiffte ſich am 10. September mit zwei Adjutan⸗ 


ten in Toulon nach Al ier ein. Man fagt, er 
habe Erlaubniß erhalten, die Expedition zu be⸗ 
1 8 welche im Herbſt unternommen werden 
ol. “ N — t 
Tivolt, vom 5. September, 

Die hieſigen Einwohner wurden heute in der 
Frühe um die Zeit des letzten Schlafs durch das 
erſchütternde Zuſammenkrachen von Mauern aus 
ihren Häuſern auf die Straßen gerufen. Im 
erſten Schrecken befürchtete man eine Wieder⸗ 
holung der im Jahre 1826 über das alte Tibur 
gekommenen zerſtörenden Kataſtrophe, durch welche 


die meiſten am Hochſaume des Aniothals oberhalb 
der Schlucht des großen Katarakts erbauten Woh⸗ 
nungen ſammt ihren losgelöſten Felsfundamenten 
in die Tiefe geworfen wurden. Doch fand ſich 


alles an der ominöſen Stelle und unweit des an⸗ 


W 


tiken Wehrs in guter FE Der Lärmen 
kam vielmehr von dem neuen Röm 

in deſſen Nähe die Magdalenenkirche, auch Chieſa 
8 = 8 ö EN “ = : 5 b x 
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iſchen Thore, 


eine halbe Meile breite Sandbank, 


Santa⸗Eroee genannt, mit ihrem Glockent urn 


eingeſtürzt war. Die Poroſität des Ripoli Kalk⸗ 


ſteins, auf dem das feuchte Tibur liegt, ſo wie 


die Natur ſeines andern Fundaments, des vom 
Sinter des Anio erzeugten, im naſſen Juſtande 
wenig condenſen Travertins hatten in letzter Zeit 


manche Beſorgniſſe für den dauernden Halt meh⸗ 


rerer großen Gebäude erregt, die wie die Mag⸗ 
dalenenkirche in den Stadttheilen liegen, 
welche ſich die vom Fluſſe abgeleiteten Casegtel⸗ 
len hinziehen. Das durchſickernde Waſſer hatte 
hier viele Souterrains unbrauchbar und Häuſer⸗ 
fundamente locker gemacht. Doch kam das Yu 
ſammenſtürzen der Kirche nicht ſowohl aus dieſer 


Urſache, als beſonders von einer weitläufigen 


Grotte, die ein in der Nähe wohnender Melt 
wirth unter fie hingeführt hatte. — Die nächsten 
ſchlimmen Folgen einer zu frühen Regenzeit und 
der mit ihr über die Feldfrüchte gekommenen Un⸗ 
wetter fangen ſchon jetzt an, im öffentlichen Row 
kehr ſich zu zeigen. Wein und Korn ſind in der 
Römiſchen Campagna, und weit über ſie hinaus 
ſchnell und bedeutend im Preiſe geſtiegen. Mit 
der Einbuße des größten Theils des einzuern⸗ 
tenden Getreides und Weins, die weit bekrächt⸗ 
licher und verbreiteter iſt, als man Anfange 
glaubte, bedauert man beſonders den großen Ver 
luft an Oliven, deren zartes Laub der Frucht ein 
zu ſchwacher Schutz gegen den zerſtörenden Hage. 
ſchlag war. f ER 

Madrid, vom 11. September. 


Heute behauptet eines der hieſigen Blatter, 
Herr Olozaga hätte keinen anderen Auftrag, als 


den, in Holland zwei Fregatten anzukaufen, und 
dagegen der Niederländiſchen Regierung an Zah 
lungsſtatt für eine Reihe von Jahren ‚gewife 
Handelsvortheile zuzugeſtehen. : 
London, vom 18. September. 5 
Am 13. September Nachmittags halb 5 Uhr 
langten Königin Vietoria und Prinz Albert mit 
ihrem Gefolge, aus den Hochlanden zurück, wohl⸗ 
behalten wieder in Dalkeith⸗Houſe bei Edinburg 
an. „Ihre Maj. , ſchreibt der Correſpondent des 
Standard, „ſchien bei trefflicher Geſundheit und 
Laune zu ſein. Das Reiſen im offenen Wagen 
in der friſchen balſamiſchen Gebirgsluft hat ihr 
Antlitz etwas gebräunt, jedoch ohne feiner Schön⸗ 
heit den mindeſten Abbruch zu thun.“ Die Ein⸗ 
ladung des Edinburger Gemeinderaths zu einem 
Feſtmahl lehnte Prinz Albert bedauernd ab, weil 
der Aufenthalt Ihrer Maj. in Edinburg bis zur 
Einſchiffung nur kurz ſei. Der Hof wird am 10. 
Sept. im Buckinghampalaſt zu London eintreffen. 
Man beſchäftigt ſich jetzt mit einem neuen Rie⸗ 


ſenwerk, nämlich mit dem Bau eines neuen Leucht ⸗ 
thurms auf den berüchtigten „Godwin 


Sands, 
und faf 
eal Cam 


N 


Die über zwei Deutſche Meilen noeh 


7 a 


durch 
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Canal unweit Dover) gegenüber, beſteht aus lau⸗ 
ter Treibſand, in welchem auch die größten Schiffe, 
wenn ſie darauf gerathen, in wenigen Tagen ſpur⸗ 
los verſchwinden, und ſchon Millionen an Waaren 


und Tauſende von Menſchen verloren gegangen 


find. Auf dieſem beweglichen Sandmeer will nun 
der Ingenieur Buſh einen eiſernen Leuchtthurm 
errichten. Zuvörderſt ſoll ein Schaft, 64 Fuß 
hoch und 30 Fuß im Durchmeſſer, in den zur Zeit 
der Ebbe trockenen Sand verſenkt werden, bis er 
die feſte Kreideſchichte erreicht; dieſer Baſis aber 
ſoll eine andere Grundlage folgen, mit Geländern 
umgeben und darauf eine 86 Fuß hohe Säule, 
welche die Laternen und über dieſen die 40 Fuß 
ohe Statue der Königin, den Dreizack Neptuns 
in der Rechten haltend, tragen wird. Mit dem 
Bau ſoll bereits begonnen ſein; doch bezweifeln 
manche das Gelingen desſelben, wiewohl England 
im 1 Leuchtthurmbaues ſchon faſt Un⸗ 
glaubliches geleiſtet hat. Aber die Thürme ſind 
auf ſteilen, faſt unzugänglichen, ſehr beſchränkten 
Klippen errichtet, und boten alſo eine feſte Grund⸗ 


lage dar; dieſe ſoll nun in den beweglichen, grund⸗ 


loſen Sandwogen erſt geſchaffen werden, was neue 
und wahrſcheinlich noch größere Schwierigkeiten 
machen dürfte. a 


Wie die Bürger der Vereinigten Staaten über 


die Franzoſen denken und was ſie von dem öffent⸗ 
lichen Feiern ausländiſcher Feſte in einem frem⸗ 
den Lande halten, 0 folgender Artikel in einem 
zu Neuorleans erſcheinenden Journal: „Wir 
haben von einem Vereine berichtet, der ſich hier 

2 wohrſe rh die nicht naturaliſirt ſind und 
wahrſcheinlich auch nicht die Abſicht haben, natura⸗ 
liſirt zu werden, gebildet hat und jetzt unter 
Trompetenſchall angekündigt wird. Mag man 
dieſen Verein wirklich als einen Wohlthätigkeits⸗ 
verein betrachten, oder mag er die Abſicht 90 en, 
den Kern eines Franzöſiſchen Reichs bei uns zu 
bilden: als Amerikaner ſind wir entſchieden gegen 
die Errichtung jeder Geſellſchaft, welche die Feier 
ausländiſcher Jahrestage und die Pflege antirepu⸗ 
blikaniſcher Grundſätze zum Zwecke hat. Iſt ein 
55 ſo ſtolz auf das Andenken an Marengo, 
Lodi, Auſterlitz, Wagram und die Julitage, daß 
er es nicht ohne äußere Kundgebung in ſeinem 
erzen zu nähren vermag: ſo muß das ein 
Mann von ſo ausgezeichneter Energie und von fo 
ehrgeizigem, thätigem Gemüthe fein, daß er in 
der belle France zu leben ſindet und ſich nicht die 
Mühe zu nehmen braucht, das atlantiſche Meer 
zu durchſchiffen und nach einem barbariſchen Lande 
zu kommen wie die Vereinigten Staaten, wo man 
nie eine Suppe oder die Kunſt, Fröſche zu braten, 
3 a Wir möchten wohl wiſſen, was die 
Nena en Grundſätze mit dem Volk und der 
Verfaſſung der Vereinigten Staaten zu ſchaffen 
haben. Bvauchen wir religiöſen Unglauben, mehr 


Ss 
a IE 
olitiſche Verwirrung, als e 
Charlatanismus in der Medizin, mehr Prahlevei 
im Charakter? Wünſchen wir unſere Frauen mehr 
den Feſten ergeben und leichtfertiger, unſere Kin⸗ 
der alberner und eitler? Wollen wir, daß unſer 


Leben einem Maskenballe gleiche und die Män⸗ 
ner ihre Tage der Verſchwendung, ihre Nächte 


der Wolluſt widmen? Wahrſcheinlich nicht. Da 
laßt uns wachſam ſein, um die Einführung Fran⸗ 
zöſiſcher Grundſätze zu verhindern.“ 

St. Petersburg, vom 20. September. 

Der Kaiſer iſt am 14. d. M., nachdem er an 
demſelben Tage die Truppen in Twer gemuſtert 
hatte, in Moskau eingetroffen. 

Moskau, vom 14. September. 


(B. H.) Geſtern iſt hier die ſchreckliche Nach⸗ 


richt eingetroffen, daß die ganze Stadt Kaſan ein 
Raub der Flammen geworden; mehr als 2000 
Häuſer, die ganze Wagren⸗Niederlage der Kauf⸗ 
mannſchaft, die Univerſität und der größte Theil 
der öffentlichen Gebäude liegen bereits in Schutt; 


ſeit vier Tagen brennt es fortwährend, und bei 


Abgang der Poſt war das Feuer noch nicht über⸗ 
wältigt. : : 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 25. September. Hier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge langte Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Adalbert von Preußen nebſt Gefolge auf 
der Reife nach Braſtlien am 1. Auguſt auf Ma⸗ 
deira an, wurde hier von den Behörden mit den 
ſeinem Range gebührenden Ehrenbezeugungen em⸗ 
pfangen, verweilte daſelbſt, um das Innere der 
Inſel zu beſuchen, bis zum Aten und ſetzte dann 
die Fahrt, in Begleitung einer eben angekommenen 
Engliſchen Korvette, weiter nach Teneriffa fort. 
Die Schleſiſche Zeitung ſchreibt aus Berlin 
vom 20. September: Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Auguſt verlebte geſtern in Heiterkeit und 
erwünſchtem Wohlſein Seinen Geburtstag. Am 
Morgen verweilte Höchſtderſelbe eine Stunde in 
der Kunſt⸗Ausſtellung, die, ſeit vorgeſtern eröffnet, 
ſchon ein großes Publikum an ſich zieht. Zuglei 
mit dem Prinzen war der Commandeur der 2ten 
Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, Graf Walderſee, der 
im Gefolge des Königs den Manövern am i 
beigewohnt hatte, wieder hier eingetroffen. — 
Das 16te Infanterie⸗Regiment, dem Se. Maje⸗ 
ſtät in der erlauchten Perſon des Erzherzogs Jo⸗ 
hann von Oeſterreich einen neuen Chef gegeben 
hat, garniſonirt in Düſſeldorf und Köln und 
wurde im Monat Juli des Jahres 4813 errichtet. 


Schon einige Wochen ſpäter nahm es einen ehren⸗ 


vollen Antheil an den Schlachten Groß⸗Beeren 
und Dennewitz. 2 
der Oberſt von Bockum, ein ſehr verdienſtovoller 
Stabs⸗Offizier, der bis zum Major in dem Re- 


giment Kaiſer Franz in Berlin ſtand. t 


4 


Der Kommandeur desſelben iſt 


wir ſchon haben, mehr 


Rhein 


N 


Der Hamb, Correſp. ſchreibt aus Berlin: 
Stalt der ſcheinbaren Stille, welche gegenwärtig 
in den wichtigeren Staatsgeſchäften eingetreten iſt, 
wird mit der Rückkunft des Königs eine lebendigere 
Thätigkeit beginnen, namentlich werden in der 
Geſetzgebune, dem Jernehmen nach, mancherlei 
wichtige Veränderungen erwarkek. Vas zunächſt 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, iſt 
das bereits in mehreren öffentlichen Blättern be⸗ 
ſprochene Eheſcheidungs⸗Geſeß⸗ deſſen Jahalt 
in ſeinem angeblichen erſten Entwurf ſo viel⸗ 
fachen Widerſpruch hervorgerufen hat. Die Be⸗ 
rathung der Geſetz-Commiſſion iſt zwar bereits 
beendigt, indeß würde es thöricht ſein, über den Aus⸗ 
fall derſelben ſchon jetzt mehr als vage Vermuthun⸗ 
gen zu äußern, und was bereits von andern oͤffent⸗ 
lichen Organen darüber gemeldet, beruht eben 
nur auf ſolchen Vermuthungen, deren Wiederho⸗ 
lung eine unfruchtbare Mühe ſein würde. Ein 
zweites wichtiges 1 deſſen Publikation nahe 
bevorſteht, betrifft die ſo ſehr gewünſchten Verän⸗ 
derungen in der Poſtverwaltung, und es läßt ſich 
über den Inhalt derſelben mik größerer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorherſagen, daß jedenfalls nach dem 
Beiſpiel Oeſterreichs und Englands eine bedeu⸗ 
tende Ermäßigung der Portoſätze der Gegenſtand 
eſſelben fein werde. Das Wichtigſte von Allem 
it aber ohne Zweifel die bevorſtehende Verſamm⸗ 
lung der ſtändiſchen Ausſchüſſe und deren Berathung 
über die ihnen vorzulegenden Geſetz⸗Entwürfe, 
welche in der bekannten Convoeakions⸗Ordre ſpe⸗ 
bieller angegeben find. Man erwartet ziemlich all⸗ 
gemein, daß die bedeutenden Steuer⸗Erlaſſe, welche 
der Staatshaushalt zuläſſſg gemacht hat, zur Er⸗ 
bauung eines umfaſſenden ? 
verwendet werden, und daß die Berfammlung der 
Ausſchüſſe dieſem Prozeete kein Hinderniß in den 
Weg legen, ſondeen daſſelbe ohne zu ängſtliche Rück⸗ 
ſichten. 19 Provinzial⸗Intereſſen befördern wird. 
Preußen hat ſich ohnedem in Behandlung der Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Angelegenheiten bis jetzt allzu ſäumig, oder 
wenn man lieber will, wenigſtens allzu vorſichtig 
gezeigt und die Intereſſen der Zukunft zu Gunſten 
der Gegenwart vielleicht ſchon benachteiligt. Sach⸗ 
ſen und Oeſterreich ſind in dieſer Beziehung weit 
voraus, und die Hauptlinien, auf denen der größte 
Theil des Deutſchen Verkehrs ſich künftig bewegen 
wird, find bereits in Angriff genommen. Bei der 
geographiſchen Lage unſeres Landes iſt die Anle⸗ 
- gung von Staats⸗Eiſenbahnen mehr als irgendwo 
ein dringendes Bedürfniß, ohne daß dabei die 
Ertragsfähigkeit einzelner Strecken zu ſehr berück⸗ 
ſichtigk werden darf. 5 8 
Die Leipz. Allg. Ztg. ſchreibt aus Berlin: In 
Bezug des ausgeſprochenen Zweifels, daß Pro- 
der Hengſtenberg zum Eonſiſtorialrath ernannt 
ſei, können wir jetzt nur auf die nächſte Zukunft 
hinweiſen, welche darthun wird, wer eſſer unter⸗ 


„ 


zetzes von Eiſenbahnen 


® 


richtet war. Wie verlautet, iſt Profeſſor Hen ie 


ſtenberg, als Examinator der wurf bin 3 


didaten, gegenwärtig mit dem Entwur 
ments für die Examina der Sch 


genſehen. — Der Miniſter des Innern, Gr 


v. Arnim, wohnte im Laufe dieſer Woche : 
Sitzungen des Magiſtrats, der Stadtbergen 8 


und des Armendirektoriums bei, und be 

ab ae 0 . 0 
nick unſere ſtädtiſchen Wohlthätigkeits⸗An i 
und das hieſige l dn niß, 05 De 
richtungen ſich derſelbe Nach die Vorgeſetzten er⸗ 
wähnter Anftalten unterrichten ließ. — In olgs 
der Inſchrift: „Nur eins iſt werth, das halt ich 
fett, Und will es nicht verlieren, Das 10 mein 
chriſtlicher Proteſt, Mein chriſtlich Proteſtiren, 
welche auf dem bei dem Schluſſe des: Winter⸗ 
ſemeſters von der ſtudirenden Jugend dem Prof, 
Marheineke überreichten Ehrenpokale gravirt ſteht 
und aus den bei uns verbotenen Herwegh'ſchen 
Gedichten entnommen iſt, hat man nun gegen die 
Studenten eine Unterſuchung dieſerhalb einleiten 
laſſen, nach welcher es denſelben überhaupt er⸗ 
ſchwert werden möchte, ihren Lehrern ſolche öffent. 
liche Huldigungen künftig darzubringen.“ — Gs 
beſindet fi gegenwärtig ein 1 Capitain 
mit drei Lieutenants hier, um das Preußſſchg 
Ingenjeurweſen genau kennen zu lernen. Die: 
ſelben beabſichtigen, zu dieſem Behufe längere 
Zeit ſich hier aufzuhalten, und beziehen während 
ber Dauer ihrer e von der Engliſchen 
Regierung außer ihrem Gehalte noch ein „ 
liche Geldzulage. rn . 


— Eine traurige Nachricht zirkulirt hier in 


den höheren Zirkeln und wird als poſitiv ausge⸗ 


geben, daß nämlich die beiden hoffnungsvollen 
Preuß. Garde⸗Offiziere, von Hiller und 0 Gers⸗ 
dorf, welche am Kaukgſus als Freiwillige den 
Ruſſiſchen Feldzug mitmachten, von den Tſcher⸗ 
keſſen erſchoſſen worden ſind. 2 


Aachen, 18. September. (Aach. Z.) Nach⸗ 
dem Se. Maj. unſer Allergnädigſter König am 
16. d. M. früh Morgens auf dem Schloſſe Stol⸗ 
zenfels die von der Aachener und Burtſcheiden 
Handelskammer als Deputirte Br Kauf 


leute, Herr H. Paſtor, H. Nelleſen und P. von 


Fiſenne mit zuvorkommender Güte empfangen und 
ich über deren Wünſche mit denſelben in höchſ⸗ 
wohlwollender Weiſe unterhalten hatten, wurde 
der aus den Herrn Konſul K. Kuetgens, Fabri⸗ 
kant Ign. van Houtem und Advokak⸗Anwalt Kir 
chen deſtehenden Deputation der Aachener Bür⸗ 


gerſchaft zur nämlichen Stunde das hohe Glück 
zu Theil, Sr. May. die von den Bürgern der 
Stadt Aachen ausgegangene und unterzeichneke 


8 5 


e 
ule un Ny. 7 £ 
ante Candtwaten benuftsagt, deſſen Erfeinen d 
dabei Betheiligten mit großer Spannung entge⸗ 


des Ober⸗Bürgermeiſters Kraus⸗ 


” 


= Verfaſſung⸗ : 
Anhörung des mündlichen Vortrags der Deputir- 


Art der Gemeinde⸗Ber 


Alͤ'dreſſe zu überreichen, worin dieſetben allerunter⸗ 
thänig 
ihres 


„um Ertheilung einer auf eigene Wahl 
orſtandes und ihrer Vertreter, auf Be⸗ 
freiung von der Bevormundung der Regierung 
und auf een beruhenden Kommunal- 

bitten. Se. Maj. geruhten nach 


ten ſich huldreichſt zu äußern: „Das iſt ſchön, 
das freut mich unendlich.“ Dieſen aufmuntern⸗ 
den Worten fügten Se. Majeſtät ſpäter hinzu: 
„es iſt ſchon längſt Mein Wunſch geweſen, den 


Rheiniſchen Gemeinden eine größere Selbſtſtän⸗ 


digkeit zu geben.“ Die auf Befragen Sr. Maje⸗ 
beck ertheile Antwort der Deputation, daß auch 
die jetzigen Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung 
das Verlangen nach einer ſelbſtſtändigen Kommu⸗ 
nal⸗Verfaſſung theilten und die Adreſſe mit unter⸗ 
zeichnet hätten, nahmen Allerhöchſtdieſelben unter 
der gnädigen Aeußerung, daß Ihnen dieſe Einig⸗ 
keit in den Wünſchen erfreulich ſei, mit ſichtbarem 

ohlwollen auf. Se. Maj. geruhten noch der 

eputation die Frage Bi ſtellen, ob fie über die 


vorzutragen hätte, und hörten mit gleicher Huld 
die Erwiderung derſelben an, daß die Aachener 


Bürgerſchaft, im Vertrauen, daß bei der Verlei⸗ 


hung einer Kommunal⸗Ordnung die Verhältniſſe. 


und Sitten des Rheinlandes berückſichtigt werden 
würden, ſich mit der ganzen Provinz den Erklä⸗ 
rungen des Landtags zu Düſſeldorf bei den im 
Jahre 1833 Statt gehabten Verhandlungen über 
die e vom Jahre 1808 und 1831 
anſchließe. Se. Majeſtät entließen mit gewohn⸗ 
ter Herablaſſung die Deputation, welche ſich mit 
den innigſten Dankgefühlen und heißeſten Segens⸗ 
wünſchen für den weiſen und gerechten Landes⸗ 
vater entfernte. en : 


Köln, 20. September. (K. Z.) Wir freuen 
uns, zu der Geſchichte der letzten Tage einen inhalt⸗ 
reichen Nachtrag liefern zu können, indem wir die 
bei dem Mittagsmahle zu Brühl am 12ten d. M. 
ausgebrachten Trinkſprüche vollſtändig mittheilen. 
In dem großen Lagerzelte erhob ſich Se. May. 
der König gegen die Mitte des Mahles und 
ſprach: „ 1 vom ſiebenten und achten 
Armee⸗Corps! enn wir zurückblicken auf die 
ſiegreichen Schlachten der Jahre 1814 und 1815, 
ſo werden wir unwillkürlich erinnert an die glor⸗ 
reichen Namen des Kronprinzen von Württemberg 
und des Prinzen Wilhelm von Oranien. Jetzt, 
da beide die Kronen ihrer Väter tragen, haben ſie 
es nicht verſchmäht, die Feſttage eines Heeres zu 
verherrlichen, geſtern bei der Fahnenweihe, heute 
bei der großen Parade beider Armee⸗Corps. 
Meine Herren! Sie werden freudig mit mir ein⸗ 

mmen, wenn ich den Trinkſpruch ausbringe: 

8 leben Ihre Majeſtäten die Könige von Würt⸗ 
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temberg und der Niederlande!“ Nochmals erhob 
Sich Se. Maj. der König und ſprach: „Ein ſel⸗ 


tener Kranz hoher Gäſte, gekrönter Häupter und 


Deutſcher Fürſten hat ſich hier verſammelt; ein 
Theil von ihnen hat den blutigen Lorbeer bereits 
gepflückt, der andere iſt bereit, dem Beiſpiele zu 
olgen, wenn ſich Veraulaſſung dazu finden möchte: 
Ich trinke auf das Wohl Meiner Fürſtlichen Gäſte 
und füge den ſoldatiſchen Spruch hinzu: „Dem 
wohlerworbenen Ruhme der Einen und dem Nach⸗ 
ſtreben der Anderen!“ Zum Schluſſe gedachte des 
Königs Mafeftät noch einmal der Lelſtungen der 
Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Heeres - Abtyeilung mit 
den Worten: „Ich trinke auf das Wohl des 7ten 
und Sten Armee⸗Corps, die auch in dieſen Tagen 
ihre Schuldigkeit mit Freudigkeit gethan und 
Meine volle Zufriedenheit fe Per Sie 
leben hoch!“ Wie alle dieſe herrlichen Sprüche 
in den Herzen der Anweſenden wiederklangen und 
fie zu einem feurigen Hochgefühl 8 wird 
das Vaterland aus ihrem eigenen Munde verneh⸗ 
men. Se. Majeſtät der König von Württemberg 
erwiderte: „Es iſt mir eine große Freude gewe⸗ 
ſen, eine ſo wohl gerüſtete und trefflich diszipli⸗ 
nirte Armee zu ſehen, als uns heute vorgeführt 
worden; erfreulicher aber noch war mir das Schan⸗ 
ſpiel eines in Treue und Liebe gegen ſeinen König 
entbrannten Volkes. Das Deutſche Vaterland 
ſteht mit dem größten Vertrauen auf Ihre Maje⸗ 
ät! ſpreche nur die Wünſche von ganz 
eutſchland, ſeinen Fürſten und Völkern aus, 
wenn ich rufe: 5 lebe Se. Majeſtät der König 
von e er zweite Trinkſpruch Sr. Ma⸗ 
eſtät unſeres König lautet: „Wir haben das 
lück, ein Mitglied des erhabenen Kaiſerhauſes 
bei uns zu ſehen. Er hat die Gewogenheit ge⸗ 
habt, mein 16. Infanterie⸗Regiment anzunehmen, 
und mir iſt die hohe Freude geworden, ihn heute 
in den Farben des Erzhauſes an der Spitze die⸗ 
ſes Regiments zu begrüßen, in den uralten Far⸗ 
ben dieſes Hauſes, welche ihren Urſprung neh⸗ 
men ven den Wellen von Aere. Der Name des 
hohen Gäſtes weht uns an, wie die Bergluft 
der Hochalpen. Es lebe Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Johann von Oſterreich!“ Der Gefeierte 
nahm hierauf das Wort und ſagte: „Der Kaiſer, mein 
err, hat mich hierher geſandt, in dieſes Lager. Daß 
ure K. Maj. mir ein Regiment zu verleihen geruht, 
iſt mir eine große Freude geweſen, denn ich bin da⸗ 
durch Mitglied eines Heeres geworden, welches 
in den Zeiten der Noth unerſchütterlich dageſtan⸗ 
den und Großes geleiſtet hat. Vereint haben 
wir damals den großen Freiheitskampf ſiegreich 
beſtanden. So lange Preußen und Oeſterreich, ſo 
lange das ganze übrige Deutſchland, ſo weit die 


Deutſche date reicht, einig ſind, werden wir uner⸗ 
2E 


ſchütterlich daftehen, wie die Felſen unſerer Berge. 
— Gott erhalte ure Majeſtat! i = 


x 


Koblenz, 20. September. (Rh. u. Mof. 3.) 
Ihre Majestät die Königin haben vor Ihrer Ab⸗ 
reiſe ein Gnadengeſchenk von 200 Thlr. den barm⸗ 
herzigen Schweſtern für hieſiges Hospital, und ein 


zweites von 200 Thlr. für die Armen zu machen 


geruht. — Als Ihre Majeſtäten geſtern am Mor⸗ 
en nach Trier abführen, und Seine Excellenz der 
err Gouverneur Allerhöchſtdieſelben bis zum 
lacis auf der Trierer Straße begleitete, trugen 


Se. Majeſtät der König dem Herrn Gouverneur 
auf, der Stadt Koblenz noch Seinen Allergnädig⸗ 


en Scheidegruß zu bringen und die Hoffnung ihr 
10 ertheiſen, Ihre Majeſtäten bald wieder zu ſehen. 


Karlsruhe, 22. September. Die hieſige 
Zeitung berichtet aus Knielingen vom 21. Sep⸗ 
tember: „Ihre 


kommend, dieſen Abend kurz vor 8 Uhr die hie⸗ 
ſige Rheinſchiffbrücke paſſirt. Allerhö ſtdieſelben 
wurden am diesſeitigen Ufer von dem General⸗ 
Lieutenant und General⸗Adjutanten von Freyſtedt, 
in höchſtem Auftrage Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs, bekomplimentirt, und ſetzten 
hierauf unverweilt die Reiſe nach Raſtadt auf der 


direkten Route fort.“ 


—— — 
Theater. 


Am 26ſten d. gab man den ſchwärzen Domino 
von Seribe und Arber. Dieſe Compoſition, ja ſo⸗ 
gar der Operntext, find uns ganz fremd; von erſte⸗ 
rer haben wir uns vergebens um einen Auszug oder 
die PWartitur bemühet, und fo wird ein ſpecielleres 
nachhaltiges Urtheil ſelbſtredend ausgeſchloſſen. Sribe's 
ſonſt fo großes. Geſchick, feine ſo gluͤckliche Feder haben 
wir in dieſem lockern Machwerke durchweg vermißt. 
Der Ruf der Compofition, ſoll er nicht für rein uſur⸗ 
pirt erachtet werden, iſt — wenn wir nicht ganz irren — 
das Werk einer großen Küͤnſtlerin, die zu Berlin als 
Angela fo vorzugsweiſe ſich gefiel, daß wir dieſer 
Vorliebe eines der, trefflichſten Portraits nenerer Zeit 
— Kunſt⸗Ausſtellung von 1888 verdanken. Weit 
davon entfernt, zu Aubers gelungenern Arbeiten zu 

gehoren, laͤßt dieſe Muſik beinahe durchgaͤngig jedes 
tiefere Empfinden unberührt, und die einzelnen gluͤck⸗ 
lichen Motive, die wohl anſprechen dürften, werden in 
der vorherrſchenden Nuͤchternheit des Ganzen beinahe 
begraben. Vorzugsweiſe mißlungen moͤchten wir die 
Aragonifche N 


Oper uͤberall nicht wohl anſprach, ſo vermehrte die 
beinahe allgemeine Unſicherheit unſers ſonſt ganz tuͤch⸗ 
tigen Opern⸗Perſonals jenes Mißbehagen weſentlich, 
und die vielen Reminiscenzen an gelungenere Arbeiten 
des Componiſten ließen daneben die Armuth der vor⸗ 
liegenden ſchmerzlich hervortreten. 

: In Diefen kurzen Bemerkungen ſoll — davon wird 


der Verſtaͤndigere am ſicherſten uͤherzeugt fein — nicht 

‚etwa ein Urtheil tiber Aubers Arbeit, am wenigſten 

5 ne derſelben ausgefprochen fein: Sie 
ſi 


nd das treue Bild des erſten Eindruckes, den das 
i \ x 


> - 
9 
? x 


u. ſ. w. 


Majfeſtäten der König und die 
Königin von Preußen haben, von Saarbrücken 


nach Régumur 26 


omanze nennen wiewohl die Kritik 
fe anderweit ausgezeichnet haben ſoll. Wenn aber die 


a 2 
Werk auf uns machte, und unfre Pflicht wird es ef 
dasfelbe näher, gründlicher kennen 1. 0 1 
einem ſicheren Urtheil zu gelangen. Die Parthſe der 
Angela, mit zierlichem Putze überreich ausgeſtattet, iff 
wenn auch eine ſehr anſtrengende, ſo doch auch eine \ 
hoͤchſt belohnende. Dem. Klofe füllte fie ganz 
aus. Vorzuͤglich gelangen im dritten Akte das Narr 
tativ und die darauf folgende Arie »unheilvolle Nacht 
8 Ausgezeichnet war gleichmäßig das Duetlo 
im erſten Akte mik Horatio — Herr Voß — »O, brechen 
Sie das Schweigen u. ſ. w.« Mad. Thieme, Clau⸗ 


dia fang ſehr brav und Herrn Heißner's Laune 


durfte anfprechen. Jede weitere Einzelnheit bleibt 
einer genauern Kenntniß des Werkes, und einer noch 
präciferen Darſtellung desſelben vorbehalten. 3 
— — pp ———— 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


5 RE] Morgens 5 Mittags Abend 

S 6 br. 2 ur. 0 Uhr, 
Barometer nach 25 7 » 7,9% 27° ID 3777 70,0% 
Pariſer Maß. ı26 28“ 0,828” 1,8“, 88.“ 30 


Thermometer „25 . 80% | + 9/0 + 870 
＋ 7,0% + 112% + 75% 


Fonds- und Geld- Cours. Prenan, Eur, 
: — — 
Tins⸗ 


fuss. 


Berlin, vom 26 September 1842. 


Staats- Schuld - Scheine 


— — . . ” * * 5 Urt 
St. SewuldiSch, 31033 03 
Preuss. Easl. Obligationen 30. [ 4 1024 
Prämlen-Sehlelne der Seehgndt. — 85771 2 
Kurmärkische Sehuldverschreibangen 33 1021 — 
Berliner Stadt- Obligatienee. .. u... — — — 
do. do, zu 23 2 abgest :.) 33 10% 5 
Danziger doe, in Theilen 48 
Westpreuss. Ffaud briefe 8 85 10% — 
Grosshersogtk. Pozeusche Flas abr. 41 — 
Ostpreussische n d Dee Beer 20% . 
Pommersche .. „ 31 1031 * 
Kur- und Nenmärkäsche" MEZ 34.1043 | — 
Beblesisehe 40. [ 34/1034 — 
\ A et, i „ o. aa 
Berlia-Potsdamer Eisenbllu . . ... . 5 126% . 
de. do, Priorshetien . » J 4103 —ʃ 
Sagdebnrg-Leipsiger Risenb. . . . | —- His 
do. do. Pwor.-Aetien 4 — 1 
Berlin- Ankak. Elsgub ann [ 1047 10 
do, doe. Frlor.-Aotle , . 7 — 102 
Düsseldort-Klherfelder Eisen: 3 
40. de. Prlor.- Asten 4909 , 2 
Mheisische Eisenbalu . . . . ,„ re 87% 90⁴ 
do. Prior.-Actlen 490 —? 
Berl, Frankf. Renz... 5 101 | ES 
Friedriohsdiot. 00 — 135 13 
Andere Geldwünzeu a Ss TE. 4041 % 
Blneomto. o = 345 


#) Her Käufer vergütet auf, N 
boden set Br m 85 Januar 1843 fälligen 
x = Beilage 


+ x s — — 


N 


Beilage zu No. 116 


u dem am nächsten Freitage den 30sten Sep- 
tember, Nachmittags 22 Uhr, in dem Hörsaale des 
hiesigen Gymnasiums stattfindenden öllentliehen 
Redencte lade ich alle Gönner und Freunde unserer 
Anstalt, an welehe keine besondere Einladungs- 
schrift sollte auspegebev werden könen, hiermit 
zm Allgemeinen ergebenst ein. 

Stettin, den 27sten September 1842. 

D. Hasselbach. Director. 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung 
Dem Schloſſergeſellen Adolph Büttner HF durch das 
ein Ilſten Januar 1841 publizſrte Teſtament der hie- 
kp verſtorbenen Wittwe des Boͤttehermeiſters Zarn⸗ 
ach, Dorothee Sophie, gebornen Heſſe, ein Legat von 
133 Thlr. 10 gr, zugefallen, und wird ihm folches, da 
ſein Aufenthalt unbekannt iſt, hierdurch bekannt ger 
macht. Stettin, den laten September 1842. 
SE Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Es ſind. St 
1841 im 2ten Quartale: 
1) 1 kleiner goldener Ohrring, \ 
23) rothſeidene Geldboͤrſe mit 26 fgr., in der Nähe 
des Friedrichsfaals, S SE : 
39 1 Sack mit 1 Scheffel Steinkohlen, in der kleinen 
Oderſtraße, 
a 1 alter grauer leinener Sack, am Bollwerk, 
50 1 vergoldetes Kreuz, auf dem Heumarkte, 
©) 4 kleine Geldbörſe mit Schloß und N fgr. 7 pf. 
in der Anlage, Se : : 
7) 1 alter Kaſtendeckel mit 2 eifernen Bändern, am 
Bollwerk, SSS en : 
1 kattunener Kragen und 2 halbbunte Tücher, 
) 1 Frauen⸗Halstuch, auf dem Fahrwege vor dern 
Anklamer Thor,, 5 Re \ 
10) 1 fichtener Balken, in der Oder, j 
44) 1 braun lackirter Damen⸗Korb, worin ein gelbſei⸗ 
dener Shawl, ein ſchwarzſeidenes Tuch, ein Stuck 
Canavas, auf dem Kesperſteigez 
im Iten Quartale: 
0 1. goldener Ring, in der breiten Straße, 
10) 1 meſſingenes Gewichtſtuͤck, an der grünen Schanze, 
14) 1 kleines Boot, am Maſcheſchen Holzhofe, 5 
15) 1 goldene Damen⸗Uhr, auf der langen Bruͤcke, 
46) 6 Faͤſſer, in der Haveling, d 
17) 9 Stangen Eiſenz 5 
N vom Oktober 1841 bis Mai 1842: 
19 1 eee Schleier, auf dem Heumarkt, 
49) 1 Pferdedecke, auf der Baumbruͤcke⸗ 
20) 1 weißes Schnupftuch mit 1 Thlr. 8 ſgr., auf dem 
neuen Markte, : 
N 1 zweigehäuſige engliſche Taſchenuhr, bei der lan⸗ 
gen Bruͤcke, 0 
roth und grau geſtreifte Geldbörfe mit 1 Thlr. 
3 gr., vor dem Koͤnigsthore, : 
MR) 2 filberne Theeloͤffel, der eine gezeichnet W. M. 1829, 
an der grünen Schanze, ED 
24) 1 fünf Gentner⸗Gewichtſtück, auf dem Eifeder Oder, 


25) 1 filberner Theelöffel, gez. 1832, in Grabow, 
25 7 Stück Roheiſen, x dem Eiſe, 


27) 2 alte eiſerne Ketten, 


28) 9 kleine rothbunte Tuͤcher, 10 Paar wollene 
Strümpfe, 3 weiße Chemiſets, am Bollwerk, = 
29) 1 ſilberner Kinderköffel, auf der Schiffbau⸗Laſtadie, 
30) 1 dunkelgrüner Kalſertuchmantel, auf dem Hofe 
des A Brummſchen Speichers, > 
31) 4 Stangen 4fantiges Eiſen, auf dem Glacis, 
32) u Meſſer und Gabeln, in der breiten 
Straße, j - 
33) 16 Klafter Tau, bei der Bade⸗Anſtalt am Pladrin, 
gefunden worden. = 
Die unbekannten Verlierer oder Eigenthümer diefer 
Sachen werden hiermit aufgefordert, im Termine den 
Aten November d., Vormittags 113 Uhr, vor dem 
Herrn Land⸗ und Stadtgerichts-Rath Bonſen ihre 
Rechte an dieſen Sachen nachzuweiſen, oder zu gemärs 
tigen, daß ſie ihres Rechts an denſelben verluſtig er⸗ 
klärt, und ſelbige reſp. den Findern und der hieſig en 
Armenkaſſe werden zugeſprochen werde. 
Stettin, den 20ften September 1842. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Litergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei Hendeß in Stargard, Duͤmmler in Neu⸗ 
ſtrelitz, ſo wie ber Unterzeichneten iſt zu haben: 
Um Whiſt und Boſton gewinnreich ſpfelen zu lernen, 
dient als beſte Anleitung dazu: . 


: => Der 
en) Re 2 2 5 ; 
Whiſt⸗ und Boſtonſpieler, 
a wie er ſein ſoll, 
oder Anweiſung, das Whiſt⸗ und Boſtonſpiel n 
Abarten nach 910 beſten Regeln und Aigen ne 
den Geſetzen ſpielen zu lernen, nebſt 20 deluſtigenden 
Kartenkunſtſtuͤcken, und drei Tabellen zu Boſton⸗Whiſt, 
von F. v. H. ate ſehr verbeſſerte Aufl, broch. 
: Preis 15 far. : 


F. H.Morinsche Buchhandlung. 


(Léon Sannier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
So eben iſt erſchienen und bei uns vorraͤthig: 


Die Heinzelmaͤnnchen. 


Ein Maͤhrchen von Kopiſch. 


dcomponirt von. 
N Dr. C. Löwe. 
> Preis 20 hr? 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
3 (eon Saunier.) N 
Möndenfiraße 
in Stettin. 


Fur eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte ; 


* 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 28. September 1842. N 8 


. 1 


0. 464, am Roßmarkt. 


0 


In unferm Verlage erſchien ſo eben das wohlgetroffene 4 


Portrait des Koͤnigl. Geh. Regierungs⸗ 
Raths und Ober-Buͤrgermeſſter 


Ma ſch e. 


Preis auf chin: Papier 1 Thlr., auf weißem Papier 25 far. 

Mit dem Aften Oktober erliſcht der Subſeriptions⸗ 

preis und tritt der erhoͤhte Ladenpreis ein. E 
Ferd. Müller & Comp., 

Buch- und Papierhandlung in Stettin, Börsengebäude. 

Von der erſten Fortſotzung des aus 21 Bo⸗ 

gen beſtehenden Catalogs meiner Leihbibliothek, 
welcher die neueſten und vorzuͤglichſten Werke enthaͤlt, 

iſt bereits der erſte Bogen erfchienen und kann von 
den geehrten Theilnehmein gratis in Empfang ges 
nommen werden. Der Schluß der Fortfegung iſt ün⸗ 
ter der Preſſe. Eduard Krampe, 

l vormals Becker K Buſch, 

— gr. Domſtraße No. 660. 

== Bei den jetzt erneuerten Verſetzungen der Kin⸗ 
der in den Schulen, empfehle ich mich mit einer Maſſe 
von ſchon gebrauchten aber gut erhaltenen Schulbuͤchern 
jeder Art und Wlſſenſchaft, zu den billigſten Preifen. 

. Wilhelm Kakter, Antiquar, 

a Pelzerſtraße No. 805. 
Lexika, Hebraͤiſche, Grſechiſche, Lateiniſche, 
Engliſche, Franzoͤſiſche, Italieniſche ꝛc., Hebraͤiſche Bi⸗ 
bel, Atlauten, Karten u. ſ. w., bei . 

8 er Wilbelm Katter, Antiquar. 
SE DPerflobungen, 

Als Verlobte empfehlen fich 

8 Louiſe von Storch, 
x Wilhelm Waſſe jun., 

x Boͤttchermeiſter. : 

it bin dungen. 

„Die heute erfolgte glücklche Entbindung feiner ges 
liebten Frau Eliſe, geb. Schultze, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehrk ſich Verwandten und Freunden, 
ſtatt ſonſtiger Meldung, ergebenſt anzuzeigen 

RE g Eduard Lobeck, 


— 


i Lands und Stadtgerichts⸗Direktor. 
Demmin, den 2oſten September 1842. 

Die heute fruͤh um 57 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Kna⸗ 
ben, zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, hierrait 
ergebenſt an. Stettin, den 27ſten September 1842. 

A M. E. Wald. 
SE Codes falle. ; 
Das am Alſten d. M. erfolgte fanfte Dahinſcheiden 
meines Wirthſchafts⸗Inſpektors H. Holſten am gaſtriſch⸗ 
nervoͤſen Fieber, zeige ich ſeinen Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit ergebenſt an. N 
Pritzlow, den. 27ſten September 1842. 
2 \ von Krauſe. 


Den heute Morgen um 2 Uhr erfolgten Tod meines 
lieben Mannes zeige ſch Verwandten und Freunden, 
unter Verbittung aller Beileidsbezeſgungen, hiermit er⸗ 

gebenſt an. Stettin, den 27ſten 00 1842. 
SER Laura Kaufeldt, geb. Schiffert. 


Aki den ein 
Re Au kt i on. 5 
Donnerſtag den 29ſten September e., Vormittags 
9 Uhr, ſollen große Wollweberſtruße No. 547: 1 gebe 
dene Repetir⸗Uhr, werthvolle Pretſoſen, ober f gol⸗ 
denes Collier, Silber, 40 neue Oel- und andere Ger 
maͤlde in neuen Bronce⸗Raͤhmen, 1 engliſches Fernrohn, 
1 paar gute Piſtolen, mehrere gut erhaltene Möbel, 
1 Badeſchrank, neue Damenmäntelz 4 
um 113 Uhr; eine kleine Handbibliothek, beſonders 
der beſten belletriſtiſchen Werke, das Converſatſong, 
Lexicon, ſaͤmmtlich aufs eleganteſte gebunden, gegen füs 
fortige bagre Zahlung öffentlich 1 werden, 
Reis ler. i 


Nachlaß ⸗ Auktion. 

Freitag den 30ſten September c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen große Laſtadie No. 232: 

Glas, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Mohl, 

wobei: Spiegel, Kleider- und andere Spinde, Tiſcht, 

Komoden, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth, 
oͤffentlich verſteigert werden. - 

Stettin, den 27ſten September 1842. 

: Reis le g, 
Wein ⸗ Auktion. 

Sonnabend den Affen Oktober e., Vormittags 11 Uhr, 

ſollen Breiteſtraße No. 371: 
80 Bout franz. Champagner, 55 
170 Medoc, 8 ä 
60 „Weißwein und 8 
circa 13 mille feine und mittlere Ei garren, 
öffentlich. verſteigert werden. 2 Meister, 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Die Erben des Kriegsraths Auen haben mich beauf⸗ 
tragt, ihre im großen Oderbruche hierſelbſt belegen 
Wieſe meiſtbietend zu verkaufen, und habe ich hierzu 
einen Termin auf den 29ſten September d. F, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in meinem Bürean, große Nitterſtraße 
No. 1180, angeſetzt, zu, welchen ich Kauftuſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß die Bedingungen täglich 
bei mir einzuſehen ſind. 5 5 

Stettin, den Zoften Auguſt 1842. . 

Lenke, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Ich will mein hierſelbſt belegenes Wohnhaus, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben, 4 Kammern und 1 Stall, 
38 Fuß lang und 18 Fuß tief, nebſt 4 Wieſen, au 
freier Hand verkaufen. 
Poͤlitz, den 23ſten September 1842. ; 
Allrich, Schubmachermeiſter. 


Ein kleines Wohnhaus in einer lebhaften Gegend 
der Oberſtadt ſoll unter vortheilhafien Bedingungen 
verkauft werden. Näheres in der Tabacks⸗Pfeifen⸗ 
Fabrik von A. Carton, Schulzenſtraße No. 342 
SE Verkaufe beweglicher Sachen. | 

Eine große Auswahl der neueſten Stiefmufer 
empfing und empfiehlt u 5 Er 

Theodor Weber, am Heumarkt 

> "Für Buchbinder und Vers older 
ate oder Polirzaͤhne jeder Form bei 

5 e ee 
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r 
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SE e en e e ** * P 
1 Durch direkt gemachte Einkaͤufe in den beſten £ 2 Wir empfingen wiederum ein Sortiment 

2 Fadriken n Bo 15 ich n e e 7 feiner Türkiſeher 

2 wiederum aufs Vollſtaͤndigſte ſortirt und erlaube i == == 

a nn hits . Nousseline de laine 
* 
* 


J mir jeden“ in dieſes Fach einſchlagenden Artikel & 


„„ 


Daufs Beſte u d Billigſte zu empfehlen. die wir die Robe zu 5 und 52 „Thur, verkaufen. 
TE E. Aren, oberhalb der Schuhſtraße, x 0 I | Hirschield Wü co 8 
5 im Haufe des Herrn Praͤtz. 7 6 D 1 8 Oe 

1 FFFFCCCCT HERREN 2 Breiteſtraße No. 345. = x 2 

- 2 EEE : N E e E N l l l 
R CC * — — =: 7 
F Bett⸗Orilliche und paſſende Federleinen, 7 Aechte Engl. waſſerdichte Stoffe, erſter Qualität, zu 
5 = Tifehe und Handtücherzeitge, eigengemachte ? Rocken, Wis der Fabrik von - 
> 8 5 Damaſt⸗ und Zwillich⸗Gedecke mit 6 bis 12, 2 C. Mactntofb & Comp. in London, 
138 bis 24 Servietten, : ſeo wie die neueſten Winter⸗Buckskin, empfiehlt 
= Creas⸗ e Leinen in allen Num-: : RE £ - F. G. Kanngießer. 
7 mern und Breiten, 2 Ein recht gutes Kortepiane. ſteht auf Tivoli für 
D Reſter⸗Leinen in großer Auswahl 2 ne 5 en an fo An Schaufenſter. 

verkaufe ich zu ſehr ſoliden Preiſen “ 2 ER et N 8 
83 28. E Aren. 7 X „„ d e eee 
CCC je Ganz frische feinste Hols einer Stoppelbutter, 2 
rr CF * x ın Une d 810 W ee et 
: Ven den fo ſchnell vergriffenen Meubles⸗Damaſten: une und Sohlen se, gesalzene eitmstes 

Tempfing ich wiederum eine Sendung, die bisher 2 * Klipnfische, so wie Grafensteiner und Melonen z 
1 Har koste ſoſche 6 „eint 2 Aepfel, empfiehlt zu billigen Preisen 8 
* 10 ſgr. koſteten, und verkaufe ſolche A ö und 7 ſgr. . 2 Nel, ein! Gebt E . r 2 
de Eile.) „ 2 au = „ Holsteiner Brücke 2 

S BR. Sr a ee ee 3 x [ELSE TI EN ei 3 
Fo PET In Tee In ee es Rothe hartgebrannte Mauerſteine, beſonders anf 
2 Die von vielen Käufern beſtellten und. ſchon: Verſenden nach Rußland, ſtehen zum bitligſten Verkau 
2 längſt erwarteten RER : und werden nachgewieſen Bollwerk No. 1110. 

F Sack-Drilliche. 2 . 
2 beſter Qualitat, zu Getreide- und Mehlſaͤcken, em : 3 ö 
2 pfing fo eben ! : Axen. ir Große Ritterſtraße No. 1178 werden eine moͤblirte 


eee Stube und zwei Kammern zum lſten Oktober zur wei⸗ 
Klee . A ee : 
. teren Vermiethung frei. 


van ee 11 Ein moͤblirtes Zimmer nebſt Kabinet, in beſter Ger 
Reifschlägerstrasse No. 126. end der Stadt, iſt zu vermiethen. Wo? ſagt das 


Intelligenz⸗Comptoir. 
Naffinirtes und rohes Ruͤbol billigſt bei 


Carl Prüſfing, Del-Naffinerie, — Dienfts und Beſchaͤftigungs-Gefuche. 
N gr. Domſtr. No. 070. Eein Knabe von guten Eltern, welcher Luſt hat das 


um vor dem Empfang meiner neuen in einigen Ta⸗ Tapezier⸗Geſchaft zu erlernen, „findet. ein Unterkomme 
gen eintreffenden Waaren noch mit einigen Artikeln zu beim Tapezier Se No. 655. 
raͤumen, fo verkaufe ich dieſelben zur Hälfte des koſten⸗ 
den Preiſes. J. C. Ebeling, ‘= 
kl. Dom- und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


Für einen Gaſthof nach außerbalb wird ſogleſch un⸗ 
ter ſehr annehmlichen Bedingungen ein Kutſcher geſucht. 
St: darüber wird ertheilt Breiteſtraße No. 413, 

im Laden. ; 5 


Brau⸗ und Brenn⸗Malz ! Eine tüchtig gehbre Pugmagırin kann fofort nach 


von großer Gerſte, vorzüglich ſchoͤne und ſchwere Waare, gußerhalb gegen gutes Donorar fortdauernde Beſchaͤf⸗ 


billigſt in der Maͤlzerei von tigung finden. Näheres große Oderſtraße No. 15, zwei 
Ferd. Rückforths Nachfolger, Treppen hoch. 3 h BSR 
H. E. Heinrichs, Brennerei⸗Beſitzer, Auf einem bedeutenden Gute an der Mecklenburgi⸗ 
N 8 Oberwiek No. 57. bee ee gien r der SE 
). Das Vereins Möbel- Ma 4 placirt werden. Nähere Aus unft giebt die verwirt⸗ 
5 der Gewerks⸗Tiſchler⸗Meiſter, 0 . wete Salzfaktoyin Eger. 7 3 — 7 
Breiteſtr. No. 371, Stettin, den Alſten September 1842. 


empfiehlt ſich wiederum durch reichhaltige ſolide und Ein Burſche, der Luft hat das Handſchuhmacher⸗ und 
geſchmackvoll gearbeitete Möbel, in polivander, maha. Bandagengeſchaͤft zu erkernen, kann ſich, auch wenn er 
m und birken Holz, fo wie Spiegel und Polſter⸗ kein Lehrgeld bezahlen kann melden Reifſchlaͤgerſtraße 
garen zu billigen aber feſten Preiſen, unter bekann- No. 99, bei dem Handſchuhmacher und Bandagiſt J. 
ter Garantie. i C. Prager, FRE N 


f * 


x 


2 


Ein zuverläſſiger Muͤhlenbeſcheider, der der Muͤllerei 
felbſtſtaͤndig vorſtehen kann, findet unter annehmbaren 
Bedingungen auf einem Hollander mit drei Gaͤngen 
Arbeit, ſobald er eine Caution von 300 Thlr. beftellen 
kann. Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere in 
der großen Wollweberſtraße No. 553. 5 

Stettin, den 27ſten September 1842. 


Ein nicht mehr junges Mädchen aus anſtaͤndiger Far 
milie wünſcht als Geſellſchafterin einer aͤltlichen Dame 
oder in einer Wirthſchaft placirt zu fein. Sie wurde 
mehr auf freundliche Begegnung als auf hohes Gehalt 
ſehen. Adreſſen bittet man im Intelligenz Comptoir 
unter No. 90 R. abzugeben. f 

Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerei zu 


erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bitte an menfd, freundliche Kapitaliſten. 
Ein thaͤtiger und reihtſchaffener hieſiger Bürger. und 
Familienvater, deſſen Vermoͤgens-Verhaͤltniſſe durch 
bedeutende Krankheitsfaͤlle erſchuͤttert worden, ſucht zu 
feinem Wieder⸗Emporkommen ein Darlehn von 800 
bis 1000 Thlr., gegen Verpfaͤndung feines Inventa⸗ 
riums, welches im ſehr mäßig angeſetzten Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Werth die Hehe des doppelten obigen ges 
ſfuchten Kapitals erreicht. Hierauf guͤtſgſt Reflektirende 
werden freundlich gebeten, ihre Adreſſe unter F. G. in 
der Zeftungs⸗Expedition abzugeben. . 


® 

Zu einem Brauerei⸗Geſchaͤft mit bedeutendem Debit, 
verbunden mit einer guten Landwirthſchaft, auf der 
Hauptſtraße von Berlin nach Königsberg belegen, wird 
ein Theilnehmer mit einigem Vermögen zur Erweite⸗ 
rung des! Geſchaͤfts geſucht. Wo? ertheilt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 8 

Drei bis vier junge Leute, welche die hieſige Schiff⸗ 
fahrtsſchule beſuchen wollen, finden billige Wohnung 
und . bei einer anſtaͤndigen Familie. Das 


ce Rähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


7 


x 


„ 


Bei meiner Abreiſe von Stettin empfehle ich mich 
mit meinen Toͤchtern allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten aufs Herzlichſte. a 
Stettſi, den 28ſten Septemb 


er 1842. , 
Friederike Krͤgel. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 

daß ich mich mit dem Anſetzen der Blutegel beſchaͤftige, 

fo wie auch, daß ich ſtets gute Egel verkaufe. 
: Wittmann am Bollwerk, 

im Laden des Herrn Beuchel— 


Vom iſten Oktober IRB 


“ 


Unterricht in der engli chen, 


franzoͤſiſchen und italieniſchen Sprache erthellt. Das 
Naͤhere hierüber kaͤglich von 11—12 Uhr in meiner 
S W. Sohnardt, : 


10 Ahr entgegengenom 


Wohnung. 


4 
a 
Y 


} Roſengarten No. 209, 2 Tr, hoch. 
1 au 1 


— 


angire ich einen Lehr⸗Cunſus, an 


arr 


her geſchenkten Beſuch 
ſtatte, empfehle ich mich zugleich 


f Theatrum mundi: 25 
Mittwoch den 28ſten; Zum gaͤnzlichen Befhlug: 
Das Luffchlon Pilmig bel Dresden. Hierauf: Kr 
Schlacht bei Leipzig. en. Hierauf: Die 
Indem ich Ihnen, Hochverehrteſte, für den big⸗ 
meinen verbirrlichiten Dank ab⸗ 

ei meiner Abreife na 
Berlin, nebſt meiner Familie, ihrem fd Au, 
denken. Auguſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden, 


Vom 28ſten September c, ab wohne ich in dei 
großen Wollweberſtraße, in dem neuen Geb nu. 1 
Koͤnigl. Bank, eine Treppe hoch. \ 


Der Juſtiz⸗Commiſſarfus Dr. Sacha f 


Mohnumgs- Veränderung. 


welchem noch einige Knaben Theil nehmen koͤnnen, 


Anmeldungen werden täglich Vormittags von 8 bis 


7 u 


7 


5, Piper, Baumſtrah: No, 999, 


— 1 


— 


mann Fritze im rathhäauslich 


pothekſtelle Affe und alleinige. 


8 


Sonntag den Aten Oktober d. J. eröffne 
ich mein neues Lokal, Reſtauration und 
Biergeſchaͤft, in der Schulzenſtr. No, 34, 
in dem neu erbauten Hauſe des Herrn Carton. 


W. Fiedler. 


Die laufenden Zinſen der Stettiner Boͤrſenhaus⸗ 


„Obligationen werden gegen Aushaͤndigung der Zins⸗ 
Quittungen No. 5 in den Tagen den 4 bis ie 


Oktober d. J., Vormittags, durch den Herrn aupt⸗ 
y en Lokale der Suu f 
Deputatſon gezahlt werden. g 5 DEZE 

Stettin, den [7ten September 1842. 8 

Die Vorſteber der Kauf pannſchaft. 
5 TIVOLI. 

Zum Genuß der letzten ſchoͤnen Tage, ſo wie des 
Sonntags und Donnerſtags⸗Tanzes, wird er⸗ 
gebenſt eingeladen; auch finden ein Fortepfano⸗ und 
ein Violinſpieler beſtaͤndigen Verdienſt. 5 


Wie ſchon krkiher, fo beſchaͤftige ich mich auch je 
mit Kopf⸗Friſiren, und ſtehe den 1 une 
monatlichen Abonnement oder zu einzelnen Gefchäften. 
jederzeit zu Dienſten, indem ich geſchmackvolle 1055 
rung, verbunden mit billiger Vergeltung, zuſichere. 
N Amalie Hintze, 
Fuhrſtraße No. 850, eine Treppe hoch, 


Ein Yapagoy- Bauer wird zu kaufen geſuchet 
f , Neffe gerda No. gi, im Laden. 
Gel dver kehr 

Auf ein großes und gut belegenes Haus werden 
12,000 Thfr. zu 4 pCt. Zinſen geſucht. Kapifaliften, 
welche bei vollſtaͤndiger ſcherheit hierauf reflektiren, 
erfahren das Nähere in der Zeitungs Expedition. Er⸗ 
tragswerth 40.000 Thlr. Feuerkaſſe 17,400 Thlr. Hy⸗ 


Auf ein neuerbautes Haus in Ser Kirchenſtraße 
hier, deſſen Feuerkaſfenwerth 6350 Thlr- beträgt, wer: 
den hinter 3175 Thlr. zur zweiten Stelle noch 1500 Thlr. 
1 „Näheres Kirchenſtraße No, 145, beim Wäth 
lb 5 = — ; x 


1 


